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Globi, der
Freund fürs
Leben, wird
mit einem
Buch und
einer Ausstel-

lung geehrt.

Der gute alte Globi
GZotü ist über siebzig Jaüre aü. Em iü'no/üm, eine AussieZZtmg

und neue Bücher /eiern den zeüZose/i EinderüeZden.

VON RETO BAER

Trends kommen und gehen. Globi ist

geblieben. Seit 1932. Globi ist ein

Phänomen, das vermutlich nur durch das

Zusammenspiel verschiedener Faktoren

möglich wurde. J.K. Schiele, der damali-

ge Werbeleiter der Globus Warenhaus
AG, suchte ursprünglich eine Art Fest-

onkel. Dieser sollte Kinder und Familien
in die Globus-Filialen locken. Mit dem

jungen Zeichner Robert Lips entwickelte
er die Figur eines blauen Papageis. Auf-

grund der Skizzen wurde ein Kostüm
erstellt.

Der leibhaftige Globi kam so gut an,
dass die Direktion die Kinderanlässe mit
Globi sogar unterband, damit das Wa-

renhaus nicht zum Spielplatz verkam.
Doch Schiele wollte das Potential der Fi-

gur nicht einfach verschenken. So kam er
auf die Idee, ab 1935 eine Globi-Zeitung
und Globi-Bücher zu produzieren. Wäh-
rend der Kriegsjahre boten diese Publi-
kationen vielen Kindern einen Lichtblick.

Im Sachbuch «Globi, ein Freund fürs
Leben» (Orell Füssli Verlag) geht Wal-
traud Bellwald Globis Geschichte und
seinem Erfolg nach. Die Kulturwissen-
schaftlerin ist auch die treibende Kraft

hinter der grossen Ausstellung «Globi -
Begegnungen mit einem Schweizer Phä-

nomen», die zurzeit in Winterthur, später
auch in Basel und Bern gezeigt wird. Glo-

bis Popularität dauert nun schon 71 Jah-

re. Dazu meint Gisela Klinkenberg, die

Leiterin des Globi-Verlags: «Sobald die
Leute erwachsen sind und selber mit Kin-
dem konfrontiert werden, greifen sie für
Geschenke wieder auf Globi zurück. So

geht es von Generation zu Generation
weiter.»

Nun kann man Kindern und Enkeln
auch ein Kinoerlebnis mit Globi sehen-
ken. Für den Zeichentrickfilm wurde die

Figur im Stil japanischer Comics und
Trickfilme, die heute bei Kindern sehr
beliebt sind, modernisiert. Die Globi-
Bücher hingegen sind immer noch wie eh

und je: Verse auf der linken, schwarz-
weisse Zeichnungen zum Ausmalen auf
der rechten Seite.

Globi im Kino: ab 2. Oktober.

.Ausstellung noch bis zum 16.

November: Gewerbemuseum

y Winterthur, Kirchplatz 14, 8400

(Winterthur, Tel. 052 267 51 36.

AgSs Weitere Informationen unter

www.globi-ausstellung.ch

KULTUR |

WER IST WER BEI RADIO DRS

Margrit Staub-Hadorn
Margrit Hadorn wusste schon in ihrer

Jugendzeit, was sie bestimmt nie ma-
chen werde: einen Mann heiraten, der

«züritüütsch» spricht, und in Zürich woh-

nen. Heute ist die am 16. März 1941 in

Belp geborene Radiomitarbeiterin seit

25 Jahren mit dem Zürcher Journalisten

und Jazzmusiker Ueli Staub verheiratet
und lebt seither mit ihm und ihren Kat-

zen im Zürcher Oberland.

Früher war sich die junge Frau auch si-

cher, dass sie nach Lehrerinnenseminar
und Schauspielschule niemals jähr-
zehntelang den gleichen Beruf ausüben

würde, jetzt arbeitet sie seit bald vierzig
Jahren als Moderatorin, Redaktorin und

Autorin beim Schweizer Radio DRS. Da-

zu war sie von 1968 bis 1978 als Fern-

DRS-Stimme: Margrit Staub-Hadorn
wechselte vom TV zum Radio.

sehansagerin und danach bis 1991 als

Moderatorin und Redaktorin der TV-

Sendung «Chumm und lueg» tätig.
Seit 1992 ist Margrit Staub-Hadorn re-

gelmässig auf Radio DRS 1 «Zum neuen

Tag» zu hören, sie präsentiert am Frei-

tagnachmittag die Sendung «Visite» und

geht im «Memo» auf «Margrits Surftrip».
Ihr Hauptberuf allerdings heisst Schrift-

stellerin. Bis heute sind die berndeut-
sehen Textsammlungen «Aues für
dChatz», «Masch o ne Schnitz?» und

«Churz u guet» sowie (schriftdeutsche)
Kurzgeschichten unter dem Titel «Die

gelbe Ottomane» erschienen (alle im

Cosmos Verlag). In ihrem neuesten
Buch «Anna und Johanna», das in die-

sen Tagen auf den Markt kommt, reden

eine junge und eine alte Frau über Jung-
sein und Altwerden, über Liebe und

Erotik in der Jugend und im Alter, ys
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